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Unser Alltag in der Selbstisolation
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Gute Arbeit Schlechte Arbeit 

Pestsäule
Nie wirkten Klassen ohne

Schüler so gespenstisch wie
in diesen Tagen. Ruhe passt
nicht zu einemSchulhaus. In
der derzeitigen Situation er-
zeugt sie ein nochmulmige-
res Gefühl. Lehrer hätten –
wie andere Berufstätige
auch – lieber ihren Alltag
wieder.
Die Beaufsichtigung und

der „Heimunterricht“ der
Kinder sindgerade fürEltern
eine Belastung. Etliche Leh-
rer haben, sofern esmöglich
war, ihre Unterstützung via
soziale Medien zugesagt.
Gerade jetzt wird allen be-
wusst, dass dies den ge-
wohnten Schulbesuch für
die Kinder und Jugendlichen
niemals ersetzen kann.
Wir betreuen derzeit sehr

wenige Kinder, deren Eltern
arbeiten müssen. Ich denke
oft darüber nach, inwiefern
die kommenden Wochen
unsere Schüler verändern
könnten. Ich schwanke zwi-
schen: „Siewerdenmehr zu-
sammenwachsen, egal,
welcher Kultur oder Reli-
gion sie angehören“ und „Es
wird schnell wieder Alltag
einkehren, die Probleme
bleiben.“ Ich kann es kaum
erwarten zu sehen, welche
meiner Theorien eintrifft.
Wo ich mir allerdings

ziemlich sicher bin: Das Jahr
2020 wird Lehrausgänge zu
Pestsäulen, Lesestunden
mit Sagenwie jener vom lie-
benAugustinverändern.Die
„Coronakrise“wird zu einem
anschaulichen Beispiel für
längst vergangene Zeiten.
Was bedeutet eine „Seu-

che“ für mich undmeine Fa-
milie? Welche Folgen hätte
es, wenn die Versorgung im
Land nicht gegeben wäre?
Diese Generation von Ös-
terreichs Schülern wird sol-
che Fragenbesser verstehen
. . . Wer hätte das noch vor
Kurzem für möglich gehal-
ten?
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Eine gute Idee von Kinder-
gärtnerinnen: „Virus“ mit
Filzstift auf den Handrü-
cken zeichnen – und je öf-
ter die Hände gewaschen
werden, umso blasser und
wirkungsloser wird dasVi-
rus. Dauer? Zweimal „Hap-
py Birthday“ singen ...

Händewaschen mit
Spaß und Musik

Rotes Kreuz schrieb
eigenen Song
Hygiene kann Leben ret-
ten. Ummit dieser Bot-
schaft möglichst viele
Menschen zu erreichen,
produzierte das Rote Kreuz
einen witzigen Hände-
waschsong. Das Lied gibt
es bei uns nachzuhören auf
krone.at/coronavirus

Kreativ durch die Krise
Corona verleiht der Nächstenliebe und der
Fantasie Flügel: Unsere Leser zeigen, wie sie
mitVerwandten inVerbindung bleiben

Esgibt viele Arten,
miteinander in
Verbindung zu
bleiben. Dass da-

zu nicht immer Technik im
Einsatz sein muss, zeigen
die vielen Leser-Einsendun-
gen, die uns als „Krone“ er-
reicht haben. Walter Mayer
etwa schickte uns ein Foto
von Kindern, die ihre Nach-
barn mit einem Regenbo-
gen-Bild aus Kreide und den
Worten „Alles wird gut“ auf
einem Parkplatz aufmun-
tern wollen. Manfred Ziller
wiederummailte uns ein hei-
teres Foto von einem tieri-
schen Boten, der Nachrich-
ten seiner Enkelin ausliefert.
Aus Maria Bild im Südbur-

genland erhielten wir die
Geschichte einer Familie,
die den Großeltern regelmä-
ßig Zeichnungen per Han-
dynachricht übermittelt.
Und das, obwohl sie mit
Oma und Opa eigentlich
Tür an Tür wohnt. Doch in
Zeiten der Coronakrise geht
Schutz eben vor – bravo!
Haben auch Sie in der Co-

ronakrise etwas Schönes er-
lebt, das Sie mit anderen
Mitmenschen teilen wollen?
Dann melden Sie sich für
unsere Aktion „Schlechte
Zeiten, gute Seiten.“

Schicken Sie uns Ihre schönsten
Erlebnisse, gernemit Foto, an
guteseiten@kronenzeitung.at

Zeichnungen per
Handy an die
Großeltern,
Zeichnungen
zur Aufmunte-
rung an die
Nachbarn und
ein Hund als
Botschafter.

IN DER
CORONA-KRISE

Schlechte Zeiten
gute Seiten

Information ist während der Corona-
Pandemie das Wichtigste! Das sehen auch
die Österreicher in der Selbstisolation so.
Laut einer aktuellen Akonsult-Studie lesen
61 Prozent der Befragten Zeitungen, um
sich von der aktuellen Lage ein Bild zu ma-
chen. Drei Viertel der Alpenrepublik infor-
mieren sich über das Radio oder den Fern-
seher. Das spiegelt sich auch bei den Hob-
bys während der Heimquarantäne wider.
Über die Hälfte der Österreicher beschäf-
tigen sich am liebsten mit Filmen und Se-

rien. Ein Fünftel davon sogar mehr als vier
Stunden. Positiv schneiden Bundeskanzler
Sebastian Kurz und sein Team ab. 90 Pro-
zent der Österreicher sind mit seiner
Arbeit während der Krise sehr zufrieden.
„Dieser hohe Wert überrascht wenig,
wenn man die Regierungsteams anderer
Länder beobachtet, die deutlich weniger
koordiniert und entschlossen auftreten“,
meint Akonsult-Geschäftsführerin Kristin
Allwinger. Lediglich zehn Prozent sind mit
der Arbeit der Politiker unzufrieden.
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